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(54) HERSTELLUNGSVERFAHREN FÜR AKUSTIKPANEEL

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Herstel-
lungsverfahren für ein Akustikpaneel (12) mit den Schrit-
ten: Bereitstellen (S10) eines Trägers (14) aus einem
schallabsorbierenden Material; Aufbringen (S12) einer

mineralischen Spachtelmasse (16) auf den Träger; und
Einbringen (S14) einer Struktur (18) in die mineralische
Spachtelmasse. Die vorliegende Erfindung betrifft wei-
terhin ein Akustikpaneel.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Herstel-
lungsverfahren für ein Akustikpaneel. Die vorliegende
Erfindung betrifft weiterhin ein Akustikpaneel sowie ein
Verfahren zum Dämpfen von Schallemissionen.
[0002] In Innenräumen kann es in Abhängigkeit von
deren Größe und Zuschnitt zu einer Raumakustik kom-
men, die Menschen als störend empfinden oder die für
eine angestrebte Nutzung des Raums ungeeignet ist.
Dies gilt insbesondere, wenn sich mehrere Personen in
dem Raum aufhalten und/oder es andere bzw. weitere
Schallemissionen innerhalb des Raumes gibt, beispiels-
weise von Maschinen etc. Um die Raumakustik zu ver-
bessern oder auch einen Innenraum für Aufnahmezwe-
cke auszurüsten, werden sogenannte Schallabsorber
oder Akustikpaneele eingesetzt. Bereits bei der Raum-
planung kann berücksichtigt werden, dass derartige Ele-
menteangeeignetenStellenangebracht bzw.eingeplant
werden, umLärm undHall zu dämpfen oder zu dämmen.
[0003] DieseSchallabsorberoderAkustikpaneele sind
dabei zumeist Platten oder flächige Objekte, die inner-
halb des Raums angeordnet sind, um den Schall zu
absorbieren. Die Energie des Schalls wird in andere
Energieformen, wie beispielsweise Wärme- oder
Schwingungsenergie, umgewandelt. Dabei werden oft
poröse Strukturen eingesetzt, wie beispielsweise
Schaumstoffe (Akustikschaumstoff), Wolle (Steinwolle)
oder PET-Fliesen (Polyethylenterephthalat). Die Ver-
wendung derartiger Bauteile wird insbesondere in Büro-
umgebungen, aber auch in Wohn- oder Industrieumge-
bungen oft mit einer gestalterischenWirkung kombiniert.
Die Akustikpaneele oder Schallabsorber werden also
auch zur Raumgestaltung eingesetzt. Relevante Fakto-
ren sind insoweit zum einen die Kosten, zum anderen
aber auch die Optik sowie die Herstellungs- und Varia-
tionsmöglichkeiten.
[0004] Bei bisherigen Ansätzen ist dabei oft von Nach-
teil, dass die Schallabsorber vergleichsweise auffällig
sind und sich nicht ohne weiteres in eine bestehende
Umgebung einfügen lassen. Ausgehend hiervon stellt
sich der vorliegenden Erfindung die Aufgabe, einen An-
satz zumeffizientenVerbessern der Raumakustik bereit-
zustellen, der zum einen eine kosteneffiziente Fertigung
ermöglicht und zum anderen eine große Bandbreite an
unterschiedlichenDesigns inBezug auf die Formunddie
Optik ermöglicht.
[0005] Zum Lösen dieser Aufgabe betrifft die vorlie-
gende Erfindung in einem ersten Aspekt ein Herstel-
lungsverfahren für ein Akustikpaneel mit den Schritten:

- Bereitstellen eines Trägers aus einem schallabsor-
bierenden Material;

- Aufbringen einer mineralischen Spachtelmasse auf
den Träger; und

- Einbringen einer Struktur in diemineralische Spach-

telmasse.

[0006] In einem weiteren Aspekt betrifft die vorliegen-
de Erfindung ein Akustikpaneel zum Dämpfen von
Schallemissionen mit einem Träger mit einer darauf auf-
gebrachten mineralischen Spachtelmasse und einer in
die mineralische Spachtelmasse eingebrachten Struk-
tur, insbesondere hergestellt in einem Verfahren wie zu-
vor beschrieben.
[0007] In einem weiteren Aspekt betrifft die vorliegen-
de Erfindung ein Verfahren zum Dämpfen von Schall-
emissionen mit einem Schritt des Anbringens eines
Akustikpaneels wie zuvor beschrieben an einer Wand
in einem Innenraum.
[0008] Bevorzugte Ausgestaltungen der Erfindung
werden in den abhängigen Ansprüchen beschrieben.
Es versteht sich, dass die vorstehend genannten und
die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale nicht
nur in der jeweils angegebenen Kombination, sondern
auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstellung
verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegenden
Erfindung zu verlassen. Insbesondere können dasAkus-
tikpaneel sowie das Verfahren zumDämpfen von Schall-
emissionen entsprechend der für das Herstellungsver-
fahren in den abhängigen Ansprüchen beschriebenen
Ausgestaltungen ausgeführt sein.
[0009] Erfindungsgemäß wird vorgeschlagen, dass
zunächst ein Träger aus einem schallabsorbierenden
Material bereitgestellt wird. Auf diesen Träger wird eine
mineralische Spachtelmasse aufgebracht, in die dann
eine Struktur eingebracht wird. Durch das schallabsor-
bierende Material selbst wird Schall absorbiert. Insbe-
sondere wird Schallenergie bzw. werden Schallwellen in
Wärme umgewandelt. Die mineralische Spachtelmasse
und die darin eingebrachte Struktur verbessern den Ef-
fekt des Schallabsorbierens. Insbesondere kann es da-
bei zuReflektionenbzw. zueinerStreuunganderSpach-
telmasse kommen, durch die ein höherer Anteil des auf-
treffenden Schalls vom schallabsorbierenden Material
absorbiert werden kann.
[0010] Das erfindungsgemäß hergestellte Akustikpa-
neel kann dann in einem Raum beispielsweise an einer
Wand oder an der Decke angebracht werden, um so die
Raumakustik zu verbessern und zu einem besseren
Raumgefühl beizutragen.
[0011] Gegenüber bisherigen Ansätzen des Verwen-
dens eines schallabsorbierenden Materials als Schall-
absorber bzw. des direkten Verwendens eines Akustik-
paneels aus schallabsorbierendemMaterial ohne aufge-
brachte Struktur ergibt sich eine Erweiterung der Ge-
staltungsmöglichkeiten. Zudem kann es zu einer ver-
besserten Schallabsorption kommen. Insbesondere ist
es mittels des erfindungsgemäßen Herstellungsverfah-
rens möglich, Akustikpaneele zu erzeugen, die unter-
schiedlichstenOberflächenähnelnundbeispielsweise in
Beton- oder Steinoptik ausgebildet sind. Dies bedingt
eine große Bandbreite an Gestaltungsmöglichkeiten.
EswerdenhoheSchallabsorptionskoeffizienten erreicht,
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sodass bereits durch vergleichsweise kleine Akustikpa-
neele eine hohe Effektivität bereitgestellt werden kann.
Zudem ergeben sich gestalterische Freiheiten, die eine
Anwendung in unterschiedlichen Bereichen ermögli-
chen. Durch die offene Struktur der mineralischen
Spachtelmasse können Schallwellen vorzugsweise die
obere Deckschicht durchdringen und insoweit den
Schallschutz des Triggermaterials verbessern. Die ent-
stehenden Akustikpaneele bzw. ‑platten können pass-
genau hergestellt werden und insoweit ohne eine Aus-
arbeitung von Fugen miteinander gefügt bzw. aneinan-
der montiert werden. Zudem ist es möglich, die erfin-
dungsgemäß hergestellten Akustikpaneele digital zu be-
drucken.
[0012] In einer bevorzugten Ausgestaltung erfolgt im
Schritt des Aufbringens dermineralischenSpachtelmas-
se das Aufbringen durch direktes Aufspachteln auf den
Träger und/oder durch Anbringen eines vorgefertigten
Furniers an denTräger, insbesondere durchKleben.Das
vorgefertigte Furnier umfasst dabei vorzugsweise auf
einem Glasfaserträger aufgebrachte Spachtelmasse.
Zum einen ist es also möglich, dass auf den Träger eine
mineralische Spachtelmasse aufgespachtelt wird. Zum
anderen kann zusätzlich oder ergänzend aber auch ein
vorgefertigtes Furnier verwendet werden. Durch ein di-
rektes Aufspachteln kann gegebenenfalls eine größere
Bandbreite an unterschiedlichen Formen und Strukturen
realisiert werden. Durch eine Verwendung eines vorge-
fertigten Furniers ergeben sich Einsparpotentiale, so-
dass eine höhere Fertigungseffizienz realisiert werden
kann. Durch die Verwendung eines Glasfaserträgers
wird eine weitere Verbesserung der Akustik ermöglicht.
Es wird also ein zuvor hergestelltes Furnier aufgeklebt.
Das Aufkleben kann dabei beispielsweise mittels eines
geeigneten Klebstoffs erfolgen, durch den die Akustik
nicht beeinträchtigt wird.
[0013] In einer bevorzugten Ausgestaltung wird im
Schritt des Aufbringens eine Steinmehl und Acrylat um-
fassendeSpachtelmasseaufgebracht. DurcheineStein-
mehl und Acrylat umfassende mineralische Spachtel-
massewird eineentsprechendeVerbesserungderAkus-
tikwirkung ermöglicht. Zudem können Steinoptiken er-
reichtwerden, die einegroßeBandbreite anunterschied-
lichen Gestaltungsmöglichkeiten eröffnen. Es ergibt sich
eine effizient verarbeitbare und dennoch vergleichswei-
se kostengünstig erzeugbare Spachtelmasse. Zudem
ergibt sich eine große Bandbreite an Designoptionen.
[0014] In einer bevorzugtenAusgestaltungwird für das
Einbringen der Struktur ein oszillierendes Messer, ins-
besondere ein oszillierendes Tangentialmesser, und/o-
der eine computergestützte Fräse verwendet. Durch die
Verwendung eines oszillierenden Messers ergibt sich
eine effiziente und kostengünstig umsetzbare Herstel-
lung. Das oszillierendeMesser kann dabei insbesondere
in einer Cutter-Maschine bzw. in einer computerge-
steuerten entsprechenden Maschine für den Zuschnitt
von Materialien eingesetzt werden. Das oszillierende
Messer kann dabei in unterschiedliche Richtungen be-

wegt werden und ermöglicht große Freiheitsgrade bei
der Umsetzung unterschiedlicher Muster.
[0015] Alternativ dazu kann auch ein Fräsen erfolgen.
Es hat sich aber herausgestellt, dass die Verwendung
eines oszillierenden Messers eine höhere Effizienz im
Sinne einer schnellen Fertigung bei geringemVerschleiß
und einer präzisen Verarbeitung von Schnittkanten
ermöglicht.
[0016] In einer bevorzugten Ausgestaltung wird im
Schritt des Einbringens der Struktur auch eine Struktur
in denTräger eingebracht. Zusätzlich oder alternativwird
im Schritt des Einbringens der Struktur eine Struktur mit
einem Dreieckprofil eingebracht. Dadurch, dass auch
eine Struktur in den Träger eingebracht wird, kann eine
weitere Verbesserung der Akustikeigenschaften erreicht
werden. Die Oberfläche des Trägers kann gegebenen-
falls vergrößert werden. Zudem kann sichergestellt wer-
den, dass die aufgebrachte Spachtelmasse vollständig
entfernt wird, um eine direkte Kontaktierung der eintreff-
enden Schallwellen mit dem Träger zu ermöglichen. Die
Spachtelmassewird sozusagen an den entsprechenden
Stellen komplett entfernt, um so eine Verbesserung der
Schalleindringeigenschaften zu ermöglichen. Das Ein-
bringen einer Struktur mit einem Dreieckprofil hat sich
dabei als besonders vorteilhaft hinsichtlichder erzeugten
Schalleigenschaften herausgestellt. Insbesondere wird
eine große Oberfläche erzeugt. Zudem kann eine effizi-
ente Einbringung erfolgen, dadurch, dass eine einfache
Werkzeugwahl ermöglicht wird. Unter einem Dreieck-
profil wird insoweit ein dreieckiger Querschnitt bzw. eine
spitz zulaufende Furche oder Struktur verstanden.
[0017] In einer Ausgestaltung des erfindungsgemä-
ßen Herstellungsverfahrens werden im Schritt des Ein-
bringens der Struktur mehrere längliche und parallel ver-
laufende Ausnehmungen eingebracht. Vorzugsweise
weisen die Ausnehmungen dabei zumindest teilweise
ein Dreieckprofil auf. Durch die Verwendung mehrerer
länglicher und parallel verlaufender Ausnehmungen
kann eine vorteilhafte Akustik sichergestellt werden.
Es ergibt sich eine hohe Schallabsorption. Zudem er-
geben sich Designmöglichkeiten, die einer Steinoptik
ähneln, wodurch eine Anpassung bestehender Struktu-
ren ermöglicht wird.
[0018] In einer bevorzugten Ausgestaltung umfasst
das Verfahren einen Schritt des Bedruckens des Akus-
tikpaneels vor oder nach dem Einbringen der Struktur,
vorzugsweise nach dem Einbringen der Struktur. Der
Schritt des Bedruckens umfasst vorzugsweise ein Be-
drucken in einem Digitaldruckverfahren. Durch einen
zusätzlichenSchritt desBedruckenswerdenweitereGe-
staltungsoptionenermöglicht.Esergibt sicheineVielzahl
anGestaltungsmöglichkeiten. Zudem kann eine Integra-
tion in bestehende Umgebungen erleichtert bzw. ermög-
licht werden. Besonders vorteilhaft ist dabei die Verwen-
dung eines Digitaldruckverfahrens, da durch dieses eine
effiziente und kostengünstige Verarbeitung ermöglicht
wird. Zudem ergeben sich präzise Ausgestaltungsmög-
lichkeiten.
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[0019] In einer bevorzugten Ausgestaltung wird als
Träger ein Kunststoffträger bereitgestellt, insbesondere
ein Kunststoffträger mit einem thermoplastischen Kunst-
stoff, vorzugsweise Polyethylenterephthalat oder Poly-
ethylenterephthalat-Filz. Derartige Träger werden auch
ohne aufgebrachte Struktur als Akustikpaneele bzw. als
Schallabsorber verwendet und weisen vorteilhafte Ei-
genschaften hinsichtlich der Schallabsorption auf. Zu-
dem kann ein effizientes und dauerhaftes Anbringen der
mineralischen Spachtelmasse erfolgen. Insbesondere
die Verwendung eines Filzmaterials ist dabei vorteilhaft.
[0020] In einer bevorzugten Ausgestaltung wird als
Träger eine Schallschutzplatte bereitgestellt. Die Ver-
wendung einer Schallschutzplatte ermöglicht eine ver-
gleichsweise kostengünstige Herstellung eines erfin-
dungsgemäßen Akustikpaneels.
[0021] In einer bevorzugten Ausgestaltung wird ein
Trägermit einer Dicke zwischen 5mmund 24mmbereit-
gestellt, bevorzugt zwischen 9 mm und 15 mm. Zusätz-
lich oder alternativ wird im Schritt des Aufbringens der
mineralischen Spachtelmasse diese in einer Dicke zwi-
schen 1 mm und 10 mm aufgebracht, bevorzugt zwi-
schen 2 mm und 4 mm. Die Verwendung entsprechend
dicker Träger bzw. Schichten von mineralischer Spach-
telmasse bewirkt vorteilhafte akustische Eigenschaften
hinsichtlich der Schallabsorption. Zudem ergeben sich
Akustikpaneele, die in einem erfindungsgemäßen Ver-
fahren zum Dämpfen von Schallemissionen vergleichs-
weise einfach und effizient angebracht werden können
innerhalb eines Innenraums.
[0022] Hierin wird unter einem Träger insbesondere
eine Platte, besonders bevorzugt eine rechteckige oder
quadratische Platte verstanden. Eine mineralische
Spachtelmasse kann insbesondere ein Mineralmehl so-
wie ein Bindemittel umfassen. Das Aufbringen kann ins-
besondere in Form eines Aufspachtelns erfolgen. Dieser
Schritt kann manuell oder automatisiert durchgeführt
werden. Ein oszillierendes Messer wird insbesondere
in einer entsprechendenWerkzeugmaschineeingesetzt.
Die eingebrachte Struktur ist insbesondere zweidimen-
sional (bei konstanter Tiefe in die Spachtelmasse bzw. in
den Träger hinein).
[0023] Die Erfindung wird nachfolgend anhand einiger
ausgewählter Ausführungsbeispiele im Zusammenhang
mit den beiliegenden Zeichnungen näher beschrieben
und erläutert. Es zeigen:

Figur 1 eine schematische Darstellung eines Innen-
raums mit einem an einer Wand des Innen-
raums angebrachten Akustikpaneel;

Figur 2 eine schematische Darstellung einer Ausfüh-
rungsform eines erfindungsgemäßen Akus-
tikpaneels;

Figur 3 eine schematische Darstellung eines erfin-
dungsgemäßen Herstellungsverfahrens; und

Figur 4 eine schematische Darstellung verschiede-
ner Strukturen in erfindungsgemäß herge-
stellten Akustikpaneelen.

[0024] In Figur 1 ist schematisch ein Innenraum 10
angedeutet, in dem an einer Wand ein Akustikpaneel
12 angebracht ist. Beispielsweise kann innerhalb eines
Büroraums oder auch in einem Wohnraum ein Akustik-
paneel 12 an einer Wand oder auch an der Decke ange-
bracht sein, umSchallemissionen zu dämpfen und damit
die Raumakustik zu verbessern. Die Montage des Akus-
tikpaneels 12 kann dabei beispielsweise mittels Ver-
schraubens oder auch mittels Verklebens erfolgen. Es
ist möglich, dass eine Mehrzahl von Akustikpaneelen 12
nebeneinander angebracht sind, umeineWand vollstän-
dig oder großteils zu bedecken.Es ist auchmöglich, dass
der Raum vollständig mit erfindungsgemäßen Akustik-
paneelen 12 ausgestattet ist.
[0025] In Figur 2 ist schematisch ein erfindungsgemä-
ßes Akustikpaneel 12 dargestellt. Das Akustikpaneel 12
umfasst im dargestelltenAusführungsbeispiel einen Trä-
ger 14, auf dem eine mineralische Spachtelmasse 16
aufgebracht ist. In das Akustikpaneel 12 ist eine Struktur
18 eingebracht.
[0026] Der Träger 14 kann beispielsweise ein Kunst-
stoffträger mit einem thermoplastischen Kunststoff sein.
Beispielsweise kann ein PET-oder PET-Filz-Träger ver-
wendet werden. Auf den Träger 14 aufgebracht, insbe-
sondere aufgespachtelt, ist eine mineralische Spachtel-
masse 16. Diese mineralische Spachtelmasse 16 kann
insbesondere direkt aufgespachtelt sein und Steinmehl
und Acrylat umfassen. Alternativ zu einem direkten Auf-
bringen der mineralischen Spachtelmasse 16 durch Auf-
spachteln kann es auch vorgesehen sein, dass ein vor-
gefertigtes Furnier mit der Spachtelmasse bereitgestellt
wird, auf das die Spachtelmasse aufgebracht ist. Dieses
Furnier kann dann mit dem Träger verbunden werden,
beispielsweise durch Aufkleben. Als Furnier kann bei-
spielsweise ein Glasfaserträger verwendet werden. Die
eingebrachte Struktur 18 umfasst im dargestellten Aus-
führungsbeispiel mehrere parallel angeordnete Ausneh-
mungen. Im dargestellten Ausführungsbeispiel weisen
dieAusnehmungeneinDreieckprofil auf undsindparallel
angeordnet und gerade. Es versteht sich, dass auch
andere Formen, Profile und Anordnungen vorgesehen
sein können.
[0027] Das erfindungsgemäße Akustikpaneel 12 ab-
sorbiert eintreffenden Schall. Insbesondere wird der
Schall dabei zum einen vom Träger 14 aus schallabsor-
bierendemMaterial absorbiert. Zumanderenerfolgt aber
auch eine Absorption bzw. eine Reflexion und Streuung
an der mineralischen Spachtelmasse 16 bzw. an der
Struktur 18. Durch die Struktur 18 wird also die Ober-
fläche gegebenenfalls vergrößert, um die schallabsor-
bierenden Eigenschaften zu verbessern.
[0028] In Figur 2 ist eine Ausführungsform eines erfin-
dungsgemäßen Akustikpaneels 12 dargestellt, bei der
die Struktur 18 durch die Schicht der mineralischen
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Spachtelmasse 16 hindurch in den Träger 14 hinein-
reicht. Es ist aber auch möglich, dass die Struktur 16
lediglich innerhalb der Schicht der mineralischen Spach-
telmasse 16 verläuft.
[0029] In Figur 3 ist schematisch ein erfindungsgemä-
ßes Herstellungsverfahren für ein Akustikpaneel darge-
stellt. Das Verfahren umfasst Schritte des Bereitstellens
S10 eines Trägers, des Aufbringens S12 einer minerali-
schen Spachtelmasse und des Einbringens S14 einer
Struktur. Optional umfasst das Verfahren zudem einen
Schritt desBedruckensS16desAkustikpaneels.Mit dem
erfindungsgemäßen Verfahren kann insbesondere ein
Akustikpaneel wie zuvor beschrieben hergestellt wer-
den. Das Verfahren kann dabei beispielsweise voll‑ oder
teilautomatisiert durchgeführt werden. Es kann als Be-
triebsverfahren für eine entsprechende Herstellungsvor-
richtung ausgebildet sein. Ebenfalls ist es möglich, dass
Teile der Schritte manuell durchgeführt werden.
[0030] Im Schritt des Einbringens S14 der Struktur
kann dabei insbesondere ein oszillierendes Messer ein-
gesetzt werden. Beispielsweise kann ein oszillierendes
Tangentialmesser eingesetzt werden, das in einer ent-
sprechenden Werkzeugmaschine verwendet wird.
Durch die Verwendung eines oszillierenden Messers
ergibt sich eine effiziente Fertigbarkeit. Zudem ergeben
sich Freiheitsgrade bei der Wahl der Struktur. Es kann
also eine Vielzahl an möglichen Strukturen realisiert
werden. Es können insoweit sowohl gerade auch ge-
schwungene Strukturen mit gleichen oder unterschied-
lichen Tiefen verwendet werden. Auch unterschiedliche
oder gleiche Profile können verwendet werden.
[0031] Optional ist esmöglich, dasseinBedruckendes
Akustikpaneels vorgesehen ist. Im dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel in Figur 3 ist der Schritt des Bedruckens
S16 nach dem Einbringen der Struktur vorgesehen. Es
ist aber auch möglich, dass der Schritt des Bedruckens
S16 bereits vor dem Aufbringen S14 der mineralischen
Spachtelmasse durchgeführt wird. Dabei kann ein Digi-
taldruckverfahren eingesetzt werden, da durch dieses
eine effiziente Prozessierbarkeit ermöglicht wird.
[0032] InFigur4sindvier verschiedenenAusführungs-
beispiele von erfindungsgemäßen Akustikpaneelen 12
dargestellt. Insbesondere kann den verschiedenen Dar-
stellungen in Figur 4 entnommen werden, dass unter-
schiedliche Formen von Trägern mit darauf aufgebrach-
ter mineralischer Spachtelmasse verwendet werden
können. Zudem können unterschiedliche Strukturen 18
in den Trägern vorgesehen sein. Die Strukturen 18 kön-
nen mehr oder weniger beliebig bzw. in beliebigen For-
men und Tiefen in die mineralische Spachtelmasse un-
d/oder in den Träger eingebracht sein. Insbesondere
vorteilhaft ist dabei die Verwendung eines oszillierenden
Messers zum Einbringen der Strukturen 18, da durch
diese Art vonWerkzeug eine große Bandbreite an unter-
schiedlichen Strukturen 18 realisierbar ist.
[0033] Die Erfindung wurde anhand der Zeichnungen
und der Beschreibung umfassend beschrieben und er-
klärt. Die Beschreibung und Erklärung sind als Beispiel

und nicht einschränkend zu verstehen. Die Erfindung ist
nicht auf die offenbarten Ausführungsformen be-
schränkt. Andere Ausführungsformen oder Variationen
ergeben sich für den Fachmann bei der Verwendung der
vorliegenden Erfindung sowie bei einer genauen Analy-
se der Zeichnungen, der Offenbarung und der nachfol-
genden Patentansprüche.
[0034] In den Patentansprüchen schließen die Wörter
"umfassen" und "mit" nicht das Vorhandensein weiterer
Elemente oder Schritte aus. Der undefinierte Artikel "ein"
oder "eine" schließt nicht dasVorhandensein einerMehr-
zahl aus. Ein einzelnes Element oder eine einzelne Ein-
heit kann die Funktionen mehrerer der in den Patentan-
sprüchen genannten Einheiten ausführen. Die bloße
Nennung einiger Maßnahmen in mehreren verschiede-
nen abhängigen Patentansprüchen ist nicht dahinge-
hend zu verstehen, dass eine Kombination dieser Maß-
nahmen nicht ebenfalls vorteilhaft verwendet werden
kann. Bezugszeichen in den Patentansprüchen sind
nicht einschränkend zu verstehen.

Patentansprüche

1. Herstellungsverfahren für ein Akustikpaneel (12)mit
den Schritten:

Bereitstellen (S10) eines Trägers (14) aus ei-
nem schallabsorbierenden Material;
Aufbringen (S12) einermineralischen Spachtel-
masse (16) auf den Träger; und
Einbringen (S14) einer Struktur (18) in die mi-
neralische Spachtelmasse.

2. Herstellungsverfahren nach Anspruch 1, wobei

im Schritt des Aufbringens (S12) der minerali-
schen Spachtelmasse (16) das Aufbringen
durch direktes Aufspachteln auf den Träger
(14) und/oder durch Anbringen eines vorgefer-
tigten Furniers an den Träger, insbesondere
durch Kleben, erfolgt; und
das vorgefertigte Furnier vorzugsweise auf ei-
nem Glasfaserträger aufgebrachte Spachtel-
masse umfasst.

3. Herstellungsverfahren nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, wobei im Schritt des Aufbringens
(S12) eine Steinmehl und Acrylat umfassende
Spachtelmasse (16) aufgebracht wird.

4. Herstellungsverfahren nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, wobei für das Einbringen der Struk-
tur (18) ein oszillierendes Messer, insbesondere ein
oszillierendes Tangentialmesser, und/oder eine
computergestützte Fräse verwendet wird

5. Herstellungsverfahren nach einem der vorstehen-
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den Ansprüche, wobei im Schritt des Einbringens
(S14) der Struktur (18)

auch eine Struktur in den Träger (14) einge-
bracht wird; und/oder
eine Struktur mit einem Dreieckprofil einge-
bracht wird.

6. Herstellungsverfahren nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, wobei

im Schritt des Einbringens (S14) der Struktur
(18) mehrere längliche und parallel verlaufende
Ausnehmungen eingebracht werden; und
die Ausnehmungen vorzugsweise zumindest
teilweise ein Dreieckprofil aufweisen.

7. Herstellungsverfahren nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, mit

einem Schritt des Bedruckens (S16) des Akus-
tikpaneels (12) vor oder nach dem Einbringen
der Struktur (18), vorzugsweise nach dem Ein-
bringen der Struktur, wobei
der Schritt des Bedruckens vorzugsweise ein
Bedrucken in einem Digitaldruckverfahren um-
fasst.

8. Herstellungsverfahren nach einem der vorstehen-
denAnsprüche,wobei als Träger (14) einKunststoff-
träger bereitgestellt wird, insbesondere ein Kunst-
stoffträger mit einem thermoplastischen Kunststoff,
vorzugsweise Polyethylenterephthalat oder Poly-
ethylenterephthalat-Filz.

9. Herstellungsverfahren nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, wobei als Träger (14) eine Schall-
schutzplatte bereitgestellt wird.

10. Herstellungsverfahren nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, wobei

ein Träger (14) mit einer Dicke zwischen 5 mm
und 24 mm bereitgestellt wird, bevorzugt zwi-
schen 9 mm und 15 mm; und/oder
im Schritt des Aufbringens (S12) der minerali-
schen Spachtelmasse (16) diese in einer Dicke
zwischen 1 mm und 10 mm aufgebracht wird,
bevorzugt zwischen 2 mm und 4 mm.

11. Akustikpaneel (12) zum Dämpfen von Schallemis-
sionen mit einem Träger (14) mit einer darauf auf-
gebrachten mineralischen Spachtelmasse (16) und
einer in die mineralische Spachtelmasse eingeb-
rachten Struktur (18), insbesondere hergestellt in
einem Verfahren nach einem der vorstehenden
Ansprüche.

12. Verfahren zum Dämpfen von Schallemissionen mit
einem Schritt des Anbringens eines Akustikpaneels
(12) nach Anspruch 11 an einer Wand in einem
Innenraum.
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